
o1Dt, sondern auch «poetische»; daß also die göttliche
Wahrheit auch 1im Gewand der Dichtung, der SageJosefBlank oder der Legende erscheinen kann.

Autorität der Kırche in der
Duie KonsequenzenSchriftauslegung

Anerkennung der Prioriıtät der rage nach der
literarıschen Gattung

Mag vielleicht auch manchem überflüssıg ersche1-
NCI, 1st doch immer wiıeder darauf hinzuweısen,Dıie birchenamtliche Anerkennung der Exegese dafß die rage nach der «Jiterarıschen Gattung» eınes

Seit dem Erscheinen der Enzyklıka «Über die zeıtge- biblischen Textes für dessen Verständnis iıne OTTanl-

mäße Förderung der biblischen Studien Diıvıno afftan- oi9C Bedeutung hat, weıl die Entscheidung darüber,
Fe Spirıtu VO  5 Pıus XIl 1mM Kriegsjahr 1943 hat ohl welche Gattung denn 1U eigentlich vorlıegt, für das
kaum ine theologische Diszıplin iıne derartig grofß- Wahrheıitsverständnis des jeweilıgen Textes VO  — aus-

zügıge kirchenamtliche Ermunterung un! Förderung schlaggebender Wiıchtigkeıit ist?. Jedenfalls kann man
erfahren WwW1e€e die moderne Exegese Diese Enzyklıka nıcht mıt einem eindimensionalen ontologischen oder
hat in der Tat einen Bann gebrochen, der bıs dahın 1m dogmatischen Wahrheitsverständnis biblischex
Gefolge des antımodernistischen Taumas die exegetl- te herangehen und dementsprechend hre Interpreta-
sche Arbeıt lihmte Nun wurde dem Exegeten ZUur tion betreiben, weıl dies mıtunter oder bessera-

Pflicht gemacht: Er mMUu «mıit aller Sorgfalt, ohne erweılse und häufig der Aussageintention dieser
TLexte vorbeizıielt.irgendeine Erkenntnis ZUE vernachlässıgen, die die

CHETE Forschung gebracht hat, testzustellen suchen, So wırd INaN, eın naheliegendes Beispiel autzu-
welches die Eıgenart und Lebenslage des biblischen greitfen, die SsoOgenannten «Kindheıitsgeschichten» des
Schriftstellers Wal, in welcher eıt lebte, welche Matthäus un:! Lukas (Mt Kap 1-— Lk Kap —2 VOTr

muündlichen un! schritftlichen Quellen benützte, jeder dogmatischen Aussage über die «Jungfrauenge-
welcher Redegattung sıch bediente. Aut diese Weıse burt» nach iıhrer lıterarıschen Gattung befragen MUS-
wırd vollkommener erkennen, wer der biıblische sCH. Darüber aßt siıch Nnu allerdings einıges N,
Schriftsteller WAar un W as mıt seinem Werke beab- denn die Gattung der «Kindheıitsgeschichte» 1bt
sichtigte. Es kann Ja keinem entgehen, da die wichtig- nıcht 1Ur 1im Alten Testament, sondern arüber hınaus
sSte Regel für die Auslegung die Ist, da{fß INa  S el iın vergleichbarer nıchtbiblischer antıker Literatur:;:
bestimme, W as der Schritftsteller Nn beabsıicht1ig- INan braucht dazu 1Ur die «Parallel-Biographien» des
te» Damıuıt War die Erforschung des Literalsınnes Plutarch oder die «Hıstorijen» des Herodot Nau
SOWI1e der besonderen literarıschen Gattungen als studieren. DDann wird [anl finden, da{ß viele berühmte
wichtigste Aufgabe der Exegese anerkannt. Männer, nachdem s1e in der Geschichte

Die «Dogmatische Konstitution über die göttliche gebracht hatten, auch eıner ebenso bedeutsamen,
durch autftfallende organge ausgezeichneten KindheitOffenbarung» des Zweıten Vatikanums? hat diese

Außerungen aufgenommen un: miıt großem Elan wel- kamen selbst WenNnn 111all hıstorisch gesehen arüber
tergeführt. Das dritte Kapıtel der Offenbarungskon- L1Ur wen1g oder gal nıchts wußte.
stiıtution enthält ıne kurzgefafßte Hermeneutik der
Schrifterklärung, die der Exegese ohne jede Enge den Anerkennung der historisch-Rritischen Metbodé
notwendigen Spielraum konzediert, den S1Ce für ıhre
wissenschaftliche Arbeit raucht. Der Ausleger, uch poetische Lexte oder Legenden können Wahr-
heißt da, soll auf die lıterarıschen Gattungen achten. heit enthalten und vermitteln, Sagt die Offenbarungs-
«Denn»‚ lautet die anschließende Begründung, «die Konstitution; un! WEeEN dies einmal grundsätzlıch
Wahrheit wiırd Je anders dargelegt und ausgedrückt 1n eingeraäumt wırd, dann darf die Exegese muıt eıner
Texten VO  e} ıIn verschiedenem ınn geschichtlicher, solchen Einsıicht auch ernstmachen, und War nıcht
prophetischer oder dichterischer Art oder 1n anderen UTr 1m Alten Testament, 1iNan offenbar eher gene1igt

ist, dem zuzustimmen, sondern auch 1m Neuen Testa-Redegattungen»”. Hıer wiırd, un! dies scheıint doch
bemerkenswert;, mıiıt der größten Selbstverständlich- ment, sich dazu dıe Nötigung durch den ext

ergibt. Ahnliches ergıbt sıch auch für die historischekeit ANSCHOMMCN, daß iın der Biıbel (AT un:! NT)
AICcHe LLUT historische oder prophetische 'Textarten Fragestellung gegenüber den biblischen Texten. So hat
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achder «Instruktion über die historische Wahrheit andiezıtıerten Aussagen liest, eın mehrdeutigesder Evangelien» der Exeget «die drei Überlieferungs- Gefühl. Natürlich 1St gul un: richtig, daß die
phasen» (@b) historischer Jesus, (2) Gemeinde-ber- moderne Exegese die Bıbel mıiıt Hılfe all ;NMetho-
lıeferung un (3) Redaktion der Evangelisten «ZUuU den Zu Sprechen bringt, die ıhr heute ZUr Verfügung
berücksichtigen, durch die hindurch Lehre un! Leben stehen Es 1STt auch zweıftellos dieV} Absıcht der
Jesu auf uns gekommen sind»?. Dies 1ST 1Ne klare Exegese, der Theologıie, dem Glauben und der Ver-
Anerkennung der Methode der «historisch-kritischen kündigung dienen ber hier fangen auch schon die

au Rückfrage nach dem historischen Jesus», die ı Grun- Schwierigkeiten
de C1M naıv-dogmatisches un: fundamentalistisches

Bıbelverständnis ausschließt. Zugleich 1STt damıt die
ınzwiıischen bereıts klassische Unterscheidung ZW1- DF Die Schwierigkeiten
schen dem «historischen Jesus un! dem Christus des Das materiale ProblemGlaubens» grundsätzlich anerkannt.

r  . In der 'Tat verfügt die katholische Exegese über 1NnNe Begınnen WIr beim Nächstliegenden, nämlich be] der
offizielle lehramtliche Anerkennung der modernen normalen Verkündigung un!‘ Schriftauslegunghistorisch-kritischen Methoden, WIC dies Vor tünfzig Gottesdienst mMIit ıhren Leseordnungen Gerade diese

6M Jahren noch kaum enkbar schıen Dazu Sagl Rudolf Verkündigung 1ST erster Linıe auf die Hılfe der
Schnackenburg «In der heutigen Sıtuation, die durch Exegese aAaNSCWICSCH Denn geNUgL Ja nıcht dem
die rasche theologische un: kirchliche Entwicklung Kirchenvolk eintach ein vermehrtes Angebot Bıbel-
nach dem Zweıten Vatikanischen Konzıl gekennzeich- texten VO  en die Grunde gar nıcht ver-
net 1ST genießen die Exegeten 1ne wahre Freıiheıit, MIL steht Der normale Sonntagschrist 1ST durch drei Le-
allen vernünitigen Mıtteln un Methoden die Entste- SUNSCH Gottesdienst restlos überfordert
hungsverhältnisse der biblischen Bücher, die Aussage- Dazu C1in Beıispıiel Wenn mMan beliebig das
absıcht der biıblischen Autoren un:! den Aussagegehalt Angebot herausgreift das für den Sonntag derÜ  5 ]  NXder Schriften ı damalıgen geschichtlichen Horıizont ÖOsterzeıt vorgesehen 1ST (11 80) dann geht

untersuchen un:! darüber hinaus den heutigen die folgenden Texte Lesung Apg 15
Fragehorizont rücken Neu durchdacht werden Lesung Evangelıum Joh
mu{fß das Verhältnis der Exegese UT: autforiıtatıven Keın verantwortlicher Exeget kann sıch MIL

Auslegung der Kırche Denn das letzte Konzıil hat diesem Angebot verschiedener Textsorten (Apostel-
erregenden VWeıse ZCZEILT, dafß die Theologen konzil das himmlische Jerusalem der Apokalypse C1in

6IHE gewichtige Stimme der Urteilsbildung des Paraklet-Text des Johannesevangeliums) zufriedenge-Vra  Rı kirchlichen Lehramtes haben, dafß diese Urteıilsbil- ben Eın Nnnerer Zusammenhang 15 da nıcht sıchtbarf a dung nıcht einheitlich ı1ST (Kompromıisse un:! ehr- Dazu kommt die Verstümmelung VO  3 Kapıtel der
heitsbeschlüsse!), un: daß zwıschen wıssenschafrtlı- Apg, das, für sıch D  MM  > 1ine gewaltige Aussage-IA

v  v cher Theologie un:! autorıtatıver Lehrausübung CI einheit wichtigen Sache darstellt doch der
Wechselverhältnis besteht, das beständigen Aus- dargebotenen Fassung total zertetzt wırd Was der
tausch un: Dialog ertordert. » Exeget nıcht einmal fertigbringt, darf INan VO kirch-

lıchen Normalverbraucher noch viel WCN1SCI er-

Exegese als Seele der Theologie Dıe Nneue Lese Ordnung, diıe Gottesdienst die
Bleibt Nur noch anzumerken, dafß den verschieden- Biıbel Zur Sprache bringen un: vertraut machen soll
sten Dekreten des Zweıten Vatikanums die Bedeutung bringt S1IC Wirklichkeit 1Ur allzu oft ZU Verstum-
der Heıligen Schrıft, des Schriftstudiums un! der INe  . S1e edürtte ohnehin gründlichen Revısıon

a A Schriftlektüre für die gEsamtTeE Theologie nachdrück- Man wırd den Eindruck nıcht los, daß hıer e1in INagl-
sches Schriftverständnis VO durch sıch selbstıch betont wird «Die heilige Theologie ruht auf dem

geschriebenen Wort Gottes, MIt der heili- wıirkenden «Wort (sottes» Hiıntergrund steht,
SCn Überlieferung, WIC auf bleibenden Funda- Verbindung MIt lıturgischen Allegorismus, der
ment Die Theologiestudenten und Priesteramts- VO  m} esoterischen Spitzfindigkeiten, die keinem Au-

Stu- Benstehenden recht klarzumachen sınd infiziert 1STkandidaten sollen « besonderer Sorgfalt
dium der Heiligen Schrift, die die Seele der SaNzCh Was kann InNan dagegen tun” Wahrscheinlich das,; W as

Theologie sein mufß, gefördert werden. ein vernüniftiger Prediger schon lange IUT; namli;ch sıch
Das alles hört sıch ausgezeichnet an,; doch WI1IEC sıeht gewöhnliıch auf ine CINZISC Lesung beschränken,

d
der Wirklichkeit aus” Als Exeget hat IMNan, wenn diese aber gründlıch behandeln Man soll
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Text, eın Thema herausgreifen un! darauf die Verkün- men bestätigt oder möglichst niıcht tangıert. In dem
digung konzentrieren un! das andere als URwWesentlch Augenblick aber, biblische Theologie aktuell wird,
un! nutzlos weglassen. Unter diesen Voraussetzungen S1e theologische Gegenwartsansprüche anmeldet
wırd INan auch VO  w der Exegese einen sinnvollen w as S$1e 1M Hınblick autf den Gottesdienst Ja tun
Gebrauch machen können. mu{fß! schließlich VO  e} der Bıbel her prophetische

un: charısmatische oder auch 1Ur schlicht historischeNachdem 1U  a eiınmal die allegorische Methode
passe un: dem modernen Hörer in ıhren Gedanken- Kritik der Kırche, der Theologie, der Dog-
windungen auch völlıg fremd ist, 1sSt ine fruchtbare mengeschichte USW. erfolgt, da scheint: sie plötzlich
Auslegung VO  s Bıbeltexten 1Ur möglıch der ar nıcht mehr sehr als «Seele der Theologie» gefragt
Voraussetzung, daß INnan diese Texte versteht, w1e se1in. Da kommt harten Konflikten un:!
dies un den Verstehensbedingungen der modernen langfristigen Schwierigkeiten. Im Hıntergrund geht
Bibelwissenschaft möglıch IiSt- das Problem, daß die historisch-kritische Methode

eben nıcht NUuUr eın neutrales, wertfreies Forschungsin-
Ist, das iINan eın technisch 1n den DienstDas hermeneutische Problem eines anders konstruijerten Systems stellen kann, sSON-

Natürlich 1st die normale Verkündigung 1in e Ca dern dafß S$1e ıne andere Denkungsart darstellt, ıne
meıinde auch der entscheidende Testfall un! Ansatz- andere Sehweise, die das (sanze des theologischen
punkt für das hermeneutische Problem. Der Ciottes- Denkens und demgemafßs auch die Einzelheiten anders
dienst 1ın der Landessprache hat gerade 1mM Zusammen- zahrnımmt. Hıer geht Bewußtseinsverände-
hang mıt den biblischen Lesungen das hermeneutische runscCh, dıe ZU Teıl noch Sal nıcht richtig wahrge-
Problem mıtten in die Normalgemeinde hineingetra- OomMmmMen werden, die ohne 7 weıtel langfiristig anzuset-

SCH Da{fß INan trüher die lateinısch gelesenen Texte Z siınd un! die INan auch nıcht eintach auf Betehl
weıthin nıcht verstand, Walr klar. Jetzt aber stellt sıch steuern oder verhindern kann.
das Problem, daß INan auch beı besten Übersetzungen
den ext nıcht mehr unmıttelbar begreıitt, dafß INan die
Fremdheit deutlich spurt, den kultur- un:! geistesge- Autorıtät der Kirche Autorıtdt der Schrift
schichtlichen Unterschied merkt un:! dafß sıch die
Notwendigkeıt eıner Erklärung als dringlich erweıst. Wenn also hıer die «Autorität der Kırche» sachgemäßß
Und War eiıner Erklärung, die, Wenn S1e sıch nıcht ın Zzu Zuge kommen soll, dann kann dies ohl 1Ur

oberftflächlichen Anmutungen erschöpften will, 1Ur geschehen, da{fß diese Autorität sıch autf die modernen
aufgrund einer intensıven Auseinandersetzung mMIıt Diskussions- un! Verstehensbedingungen einläßt,
dem jeweıligen ext werden kann. Gerade on bleibt S1e den Vorgängen außerlich und redet
hıer zeıgt sıch, daß die herkömmliche Dogmatık, der Sache vorbeı, WwWI1Ie die rüheren Entscheidungen der
selbst als «Glaubensregel», heine echte Hılfe mehr Bibelkommission zeıgen. der anders ZESART, WIr
darstellt, weıl S1Ee noch VO  5 einer vor-kritischen xege- haben hiıer miıt dem Fall CunNn, dafß die «Autorıität

ist;, die weder den modernen exegetischen der Kirche» selber die gleiche Schrift gebunden ıst
Methoden noch dem veränderten geschichtlichen Be- 1LE dıe Exegese, und dafß beide ıhre Verstehensbedin-
wußtsein Rechnung tragt SuNsCHh offenlegen un:! mıteinander aushandeln mUus-

SCNH, wWwenn S1e mıteinander zurechtkommen wollen
Das «Erfolgs»-Problem Dıies oilt mehr, da aufgrund der otftiziellen

Aussagen des Lehramtes AA Exegese dieses Lehramt
zunächst einmal selbst die modernen Methoden un:Da die skizziertenpraktischen Probleme der Basıs mMiıt

eın Hauptgrund für viele heiß diskutierten Fragen sınd Verstehensbedingungen gebilligt un:! akzeptiert hat
sS$1e lassen sıch auf den Generalnenner des hermeneu- [ )as alßt die Erwartung Z dafß dieses Lehramt sıch

tischen Problems, der notwendiıgen Interpretation, seıine eıgenen Aussagen hält un! daraufhin auch be-
bringen mıiıt allen damıt verbundenen Implikationen fragt werden kann. Darüber hinaus hat sıch gezeigt,
bedarf keines Beweıses. Und hier muß 1Nan ohl da{flß Schriftauslegung eın sehr weıt verzweıgter Prozeiß
N, da{fß Inan 1N der römisch-lehramtliıchen Theolo- Ist, der in sehr vielen Bereichen und Sıtuationen
z/1€ sowohl die Prämissen als auch die Konsequenzen stattfindet, nıcht L1UX 1ın der wissenschaftlichen Exege-
der historisch-kritischen Methoden der Exegese DC- Er geschieht überall, dıe Bıbel konkret 1ın

menschliche Sıtuationen übersetzt wird, un! das sıehtwaltig unterschätzt hat Man glaubt, der Exegese
soOweıt Spielraum gewähren können, als S1e eın in Südamerıka bekanntlich ganz anders AaAuUus als ın Rom
historisch auf ıhrem Arbeitsteld bleibt un! die Dog- Im Bliıck autf die Schriftauslegung 1sSt kirchliche Autoriı-
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k nd jJuristischen Bereich weıl SIC deutl das ehram äl eichtN Wir SuNsCNH, (

e1gt, daß die Wahrheit der Bibel ıhre eıgenstan- manipulieren siınd. Man denkt daunwillkür 1CI)]
Autorität besitzt — gegenüber der anzch Kıirche. das Gleichnis VOoO Samann un! das vielfache

INan die Sache d dann erscheinen Bıbel un Schicksal des Samens un! das berechtigt durchaus
chriftauslegung der Kirche als eigenständige und ZUiT: Hoffnung.

wr
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